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1 XI - Wier ist nun de! MeJlci Pflicht »leie R/iyunqea » oder die Hjnd 'rniff- zu entdeckrit, .
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vult tzabrn , und nicht dem Willen zuschreiden möge mal aus itafnrlttfen Geieyen De» Wiper*

Jolaet. Denn wie MIN einem MinDyj oder schwachs Ksnden Menschen die Beitritte , uuvvtai
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der Äimun iim etlicher $ « | riffe unfähig machet , uud wie man einem»m Leibe empfindet bat beun ' uhigeade Echkevtn , oder einem A« de bat gekitzeltunanständige Lachen zu gut hält , weit viese Reitzungen dct' Leibet um etliche Gravesind , alt dat Vermögen womit vir Seele ihren Leid regieret , so giebl et noch viel an **»'»erliche aber diesen äußerlichen Exempeln ähnliche Urachcn , welche den Leid entweder stmächtig machen » oder so deftig bewegen, baß bieWürckung der Seele gäntzlich gefioret ,so wol den Begriffen alt den Neigungen nach unter dat Joch det Fleischet qebrad ) ! » '*
)Dergleichen Hindernisse oder Reibungen find nun den fwcJitu viele , ( obschon noch

fit hier ju erzählen , doch will ich nur um der Erläuterung willen einige anführen.die Mriici . vaß eben dieselbe Matene , welche , wenn sie dat Rückenmarck angreifl " , '
n, ,Fieber rrrrget , daß eben dieselbe , wenn sie durch den starcken Umlauf de« Dlukt in vat .««führet wird , e«ne unsinnige Raserev hrrvvcbrmge , und daher ein in solcher Art des 3 “siegender Mensch eben so wenig vernonftia dencken , alt em mit Rauch angelaufener Lp>'

^dat Lild recht vorstellen kan , und ein « solche fiebrige Unsinnigkeit würcklich mechanisch >1* .<»,scheinet diese fieberhafte Materie von eben der Würckung »u s«v» » welche von Wun und S»'^ ,gen 4etrai >cken rntstehrt, alt aut deren Genuß eine Lrunckenheil folget , die ohne alle .tun «, und folglich auch ohne Gedachtniß und Erinnerung zu sehr närrischen Hanvlungenre'^S « ist den Medici* betank , daß im Blut sich zuweilen eine fremoe Materie sammle,,""^ ,die schwarge Galle genandt wird , unv den Menschen , in weichem sie sich find t , tu ei»" - ,,überwindlichen twunnfeit , und durch viese zu solcher Uuachifamkelt uöliqet , daß faW >Dgriffe und thöricht « Hriidlungen daraut erwachsen, daran fürwahr die Seele nicht alleT »7,hat , sondern vielmehr nntvr der Last de» Leide» grbrüeket solche wieder Willen verrichtetwer keimet nicht die Würckung der gewöhnlichen Galle, wenn sie entweder durch grössere« e , oder durch erhühete Schäl ffe den Mensche« zum beständigen Zorn reitzet , dem «u Iklk^stehen keine Stoische Philosopdie hinreichend ist ,Ursachen ihren Anfang nimmt weil sie aut körperlichen und mecha »
Wenn dat Blut sich in den grossen B«fäßernder Längen und det Hertzent,oder auch vrk W0/ ,«Ader im Unterleibe anhäuffet , uud aut denselben durch diese oder jene leibliche Ursacdberaut,ugehen und seinen ordentlichen Umlauf ,u verfolgen verhindert wird , so enlfletunbeschreibliche Angst , uud eine so ents- tzliche Bekümmernis det Geiste« , daß er den 1- ^ «Leidet erträglicher alt die Angst betrachtet , und um solcher sich zu entledigen die graust^ ,,Timten unternimmt, tu welche» er chne diese körperliche Marter ohnmözlich gekommen®nnd daher mehr Mitlevden alt Straffe verdienet . tIch übergebe wissentlich die Würckung vo» mancherlev Giften , die den Einfluß det v ^ihren L- id auf so wunderbare Weise verändern, alt die Bisse der giftigen Thierr »

tn
dekandte Liebet . Tcäncke sind; ich übergehe die R itzungen gewisser Säfte , die von der * $pflegen autqesüdrt zu werden , und wenn sich die Gelegenheit dazu nicht findet , undLeibe zurückgebalten werden , den Menschen ,ur unvernünftigen TKorbeir verfübre » 'übergehe den Eindruck , den langwierige und heftige » rancki/riten , die der Mensch üdcrfl̂ ' '.^ iiim Gehirn turückiaffen , alt Pest , Schlachfluß , Rührung vom Gewitter , fallendeund etliche Arten der Fieber , alt durch welche die Gemeinschaft de» Leibet mit der SA , ,zweilen erhöbet , zuweilen erniedriget wird ; ich übergehe Wunden und Verletzungen ^ ^ M
und der erasstn Nerven « und noch viel «ndece Ursachen, die ren Medici* wohl bctandtdaß sie aut mechanischer Rvthwendigkeitdie Seele tu Cedanckrn twingen » oder ihrbenehmen , uud in beuden Fällen tue Schwach . , und ilnsinniqkeft leiten.- xu . Me diese Dmoe haben ihre aufferliche, sichtbare und körperliche Zeichen,■schwerlich von jemand ändert alt einem erfahrnen Meöico können untersuchet und ang" l

,,cwerden , uud wenn sich der Media« damit bemühet , so zündet er dem Richter ein L 'chkwahren Beur«heUung der Sache. Da im 8e,enthe,l er diejenige Triebfedernder uni"ten und dösen Handlungen, die nicht im Eörper sind , sondern in der Seele selbst 'b^ stsprung Kabeu , billig andern zu untersuchen überlässt , weil et seine » Amt « nicht ist PU 'Mdi '« kenne» ober, zu deurthkiftn . Denn Erdingt rvird Misere Seele nicht «Uem d»rch ^ gß

#



sung der ?ei5e « jtittt Dösen gekracht , sondern sie hat auch selbst den Saamen der Narrbeit unsToßheitl » sich , also baß Unwissenheit uuv selbst erwählter Mangel brr Erkändtniß , düst Er »iiebung , die Gewalt so böse Erempel Über un « h«iven » die viehische Begierden denen man sichvöllig überliefert , die faule Unachtsamkeit auf bre vorkommende Zeichen und Umstände , auch
Au grosse Anstrengung ver seelichen unv vernünftigen Kräfte aut eine gewisse Gedancke ,mir Verachtung aller übrigen , die Rachbegierde , arochmuth , Freude über anderer Schaven,Geitzund »lelmehr andere solche Uriachen vor böse Handlungen so viel Quellen werben , dienichl au » dem Leibe entspringen , und über die ber Medicus zu urtheilensich nicht herausnehmenmuß , wenn er in oen Schranckenseine» Amt » und Pflicht bleiben will , ob auch schon eine UN»U

.
nn ' tteit mit unterlieffe » weil alle diese Dinge so ich gtnennet,den Menschen ebne leidlicheUrsachen wurcklich mehr oder weniger unsinnig machen , und dennoch straftar bleidcli.

4- xm Der dritte Puncr wsrüber ein Mcdicut gefragt kan werben , ist , ob eine gewissedemerckte Schwachsinnigkeit in oen Leid de» Menschen solche Würckung kan haben , daß er zugewissen Dingen geschickt ober ungeschickt werbe .
Ich habe schon oben erinnert , baß man nach der Geschicklichkeitoder Ungeschicklichkeit derSeele ven Mcdicun» unbillig frage , zum Exempel , ov jemand schai fsinnig gnugsep ein Vor¬mund »u werden . Aber man kan vom Medico wegen ver leiblichen Würckunqender Schwach»sinnigkklt w»l etwa» erfahren.
Ich will der Frage nicht gedencken , worüber sich ber berühmte Zachia» , u Nom so weit-läufrig und mit viel gr>üblicher Billigkeit »n seinen med. Legal , aurgelassen , ob eineSache die vor ein Wunderwerck ausgegkben wird , würckllch ein Wunder sey , ober au» natür¬lichen Ursache » de« menschlichen- örpcrl he geleitet werben könne , weil c » bekandt ist , baß vonSchwach » und Unsinnigen zuweilen unbesonnene , aber eben dadurch erstaunliche kdaten vor;genommen werden ; auch nicht wat die gelehrte Medici De» vorigen ^ cMi . . vuiemlich derder Clevische Ltld . Medicui ^ ' iciur in Absicht auf die Künste de » Zauberen « und Heren» aurder Narnr erkläret haben , weil diese Künste in » gemein ciiiweber von schrafsinnigrn Betrügernober von leichtgläubigen und schwachsinnige» Leuten getrieben zu werdu , pflegen , sondern nuranzeigen , daß andere und deutlichere Fälle i» juie dnli öfter» vvlkommen , ul» wenn von de»Leldeistraffcn der Schwachsinnigen , vom Gefänanlßuild ver peiul che Frage , vom Heoratbenund Kinverzeugen derselben , von ihre », Kraiickheiie » oder unerwarteten lode die Rebe ist.und Ähnlichen Frage » und Beantwortungen die Historie und Lammlungcn derJuristisch . MeblcnnschenNachrichten voll sind.

4 xi v . Dag t>ierte Stück worüber ein Medio » com Richter um Erläuterung ersuchtran werden , ist die Hülffe so man den Schwachsinnigen durch äußerliche Mittel kan leisten.Denn sicherlich nicht alle dielenige , so ihre Vernunft nicht recht haben , auf einerlei ) Art de»&ant»e ! t werden dörffen , und ein grosser Unteischnd ist , ob eine» solchen Menschen Leid ge«siarckek oder geschwäch r , da » Blut vermindeit oder vei mehret , den Gliedern Rnhe oder Be»w - quny gcschaffet müsse werden , wenn der Leib zum Wohnhause de« vernünftigen Geiste» ge«« erden soll . Wovon tch jetzo , da e » - a ?h allein m Die Medieinrsche Wisftnschaik , auch'" cht sy wol ^ Beurtheilung al» zur Verbesserung der Schwachsinnigen gehöret , nicht weiter»eoencken will .
§ . xv . Ich habe diese kurtze Abhandlung von den Grentzen der Pflicht eine» Medici in

7?ftlrtkeilnnq ei " e » Schwachsinnigen um deswillen geschrieben , weil ich mevne daß sie von
^ dloen Nutzen sinn soll , indem diese Frage ungemein oft an Die Med cor zur Entscheidung «es"^ cht , und wnrcklich da » « einmal mehr gefragt wird , al» diese zu beantworten verpflichtetnnh . In eb n derselben (Zvrttivn fehlt e » auch noch in bevden Wissenschaften , Utinlich der
tvrjkpiu ience und Medicir , an rirer richtigen Bestimmung de » Grade » , und einer ordentlichen
^ lntheilung der verschiedenen Arien der Schwach » und Unsinnigkeil , al» wodurch verhindert

daß man sich , wenn max darüber urtheilen >öll , nicht deutlich anug au »brücken , auch
Würckung eine« solchen Nebel» im gemeinen Lkbeu und in den Gerichten nicht mit genauer«ntchtigkeit bestimmet » erden kan. _ _ . _

Leide,isroft.



I . Sachen / st V» oerkauffim avfferdald Bttfobttrg . « « .
Mevraaw de Poftraeeftetfe Haefabroeck te Zutphen , ii » an intcntle uyt de Hand »ffr

Hg te vetkopea een Boetcn - Elte , de Hümet - Hoffteede genormt - in Gioeffcn by den * 0
Äendeel in de Liniert kennelyck gelegen ; defelve heKaet nyi eene fcbone Boeren -
net de nodigc ftallinge ea fchuir , ie hollandfe morgen azg roeien bouw - en ; en een h*‘
fchaar wcydeland ; die genegen zyn mochte bet welgelcgen Erve, aentekopen , believe *
ty de Heet Poftraecftet van der Wayhc te Calcar te addtefleeren , welcke hiervan ver <*e
Aenwyünge geven fal .

Da mir befohlen »orten , Mn dem vorigen Ankäufer de« Philip Bintberger Hofe« ^
Herrn von Rode da« Quantum , wovor fvthaner Hof bey füngßerer Xesukkakativn
alt vorhin , daher, weil lener denen Dorwarden kem Gnügen geleistet , hat muffen »ugesch'^
daß de« Endet wohiermelten Herrn Iit . von Rohe , iu degen « ulh Halsaf, gehöriger
Hof , der Hold genannt , nedst Der Schafftrist vor Da « yErtimatum ftey ad > yz , Atd» ,
auch noch da« zum Guthe Halsaf gehörige , vor demselben neben dem Bungort gelegene [»jL
nannte Tobacktland auffer der Haste , ohngefehr r Morgen 300 Ruthen lorof , nebst " ^
Daumgorten ad , Morgen Bauland aufm Kalefeld über der Straffe ftey vor da« T * <*

{iad tooo Rtdlr in nachstehendenOrdnung« , massige » terminir . alt Den z* Iulii , » l
und >8 Rovembri « » aüemahl hieselbst auf der Siadt« . Waage , Nachmittag« um 1
lBrede gesellet , und im letzten peremlvrischen Lermino dem mcistbletenden vvnkommw^
» egen sosten »u«eschlagen werden , ffleve den r Mao n <7 - „*V igorc Com mifluonii. © €tl)W anw*

Ad iüflantiam de« Herrn Rathmann« Brune zu Iserlohn contra Leop ld Niederstadt,
diese« fein dev Niederhemer gelegener Se » >enhammer auf den 19 Martli , n May
Iulii » ollemahl Dorm. um 10 Uhr , dev dem Gericht ia Hemer , öffentlich verkauffet
Zugleich aber sind durch die »u Hemer , Altena und Iserlohn angeschlagene Ediäalc« a«k " g
Sehe, so an diesem ©enfenbamer rechtlichen Anspruch in haben cermeinen , fub p*n » V*
«bgeladen , um sich längsten« vor Ablauf de« Monat« Martil , gehörig w melden.

II . Sachen/ st verkauft! aufstrhaldLvisdors . ^
Die Veschwisterevon Penning ,u Hoerde haben au die Eheleute Wtilhelm Klüsen«^ Lf

Morgen Erdelandereven oetftaurt ; wer daran einige rechtliche Anspruch zu machen vek«>k ,,
mögte , derselbe kan sich Keaft de« hieselbst zu Hörde und Schwerte angeschlagenen p,cy
»l» , innerhalb 9 Wochen , k dato Den 8 curr. , fub poena peipctui fiUnni , beym
kandgericht hieselbst , gehörig melden , und feine Forderung juflificiren . Unna im Land« '
den , April 17« ? . „„«ia»«*

Der Bürger Adam Siepmonn m Plettenberg, hatan den Papiermacher daselbst .
Evrmgdau« sein anererbte » Lütken Eidland au >m Penninglappen, mit der halben W #
Else » i« Abführung der darin verhafteten Schub , an Ivhannesen Shuster , genanb' ^ ,
» an «u Oh>e » tal* o de« nach p , pomv» da »in hastenden Kirchen Canunis ad 3 °
»er in Rthlr. erblich verkauft ; wer dagegen etwa « einzuwenden hat » muß solch s
Lvmpetcmen Obrigkeit Eocl innerhalb 4 Wochen melden ; idqucfub p« oa juii*.

111 . Ciiatio Craditotum auff rboU ) l )oi»bttr0« ^
Demnach unterm » , April a . e » über Da « Vermögen der Wittiben de« Schustern

Kentmann« beum KOnigl Gioßrichter zu Soest , Concutiu, creditomm erifret , und
«otibur Zufolge diesel - st . mr Apstadt und Oestingbaus - N , angeschla-'enen Ed,e»a'
rninur ad hquidandu n V »enfi andart von 9 Wochen , wovon 3 für den ersten , t Lfjlt*
zweyten , und z für den dritten £erm«n IU halten , mithin uitimui rerimnu» ouf j g**
Iulii «i. »urr . , fua pan * perpetei fr ntd präsiqiret Word n 5 Al« wird diese « bic*» it otftiio
macht , damit jedermäamalich , dem daran gelegen » sich «ur dedörigen Zeit melden
Aorderunge « justificiren k. nne .



Anhang
Nmn* XXIV . Ditnfta .q Den 14 . Jwvi > 757.

Mdem Dutsburgl scheu Addrefle - unD intelligent*- gtadl;
IV, A V t K T iS S E M * N T ^

Mi wird denen Liebhabern der Wirthschast folgende Beschreibung de « Kiimmelbaue « hiedurch
^ mitgetheilet : Der Küninrel liebt eenen sündigten , mit etwa« Thon und fruchtbarerErve, vermischten, nicmal« aber einen alzuqeilen und fetten r tpkoch aber auch nicht alzutrock.nen ober magern Boden . Ein solche . kan leicht , wenn er nur nicht büch lieget , im Land,lande durch Vermischung erlanget werden . U . berhaupt aber verführet man folgendergestatt :Man nimmt dazu einen Platz , der wohl verzäunct werden kan , damit die Schweine, wel»
<he nach denen Kümmel . Murtz ln sehr begierig find , den Kümmel durch dar Roden nicht
verderben . Diesen also verwahiten Play du . chackert und burchpfiügek man sowohl in der
tanze al « in der Quere , damit er sehr klar und locker werde , relnigkt ihn von allen Grqß«
wmtzelii , verbrenn t aber diese darauf ; dann die St -chc davon giebt zugleich einen gutettDünger ad . Diese « geschicht im F -. ühjahre , im Monatb April , doch so , daß Man gegenda« Ende diese « Monat« damit fertig ifi , weil au denn tm Monat May da « also durchgcpflügt«neue Feld mit gut ai verrotteten Dünger gedünger , dieser Dünger aber von neuen , sowohlder Lange al« der Quere nach untergepstägetwerden muß , da denn etwa dar sich noch zeihendeUnkraut zugleich vollend« auiyerotlet wird . Diese setzt erzehlie Zubereitung de« Boden» ver¬
stehet sich aber nur vom f, ischen umgerissenen und neuen Eidreime. Wer aber einen alten Acker
dazu zurechte machen will , verführet damit auf «weverlev Art . Die erste ist, diese : Man lasset
ein solche« wohl umzäunle « Ack' tstiick im Frühjahr mit dein Pflügt wohl durcharbeiten, alle«
Unkraut rein aurziche 1 , alsdenn da« Feld mit der Egge überfahren Ünd gleich machen I »May und im Brachmonat unternimmt man diese Arbeit noch einmahl . Im Ansana de« Heu.
Monat « , wenn da « m die Höhe geschossene« Braß wieder von neuen aurgeiätet ist ; so wirvder Acker mit gutem v . rroittten Miste gedüiaet , lind dieser in die Länge und Quere unterge.pflüget , alsvenn ab r säet man den Kümmel sogleich darauf , Die andere Art ist : Da « Erd¬reich wird im Monat August uno um Michaeli« zui» letztenmale gcpflüget , man muß«der bev jedem Umpflügen da« Feld von neu eggen und vom Unkrglite reinigen . Diese « also

« uberciteie Feld bleibet den Winter über liegen , und sobald fich im Frühjahr bequeme Witte¬rung zeiget , aller Frost aber vorbey ist , wirb der Dünger daraus gebracht , und abermal» derLange und Q !ere nach eingepflüget . Man muß aber neu gewachsenen , « ,v ja keinen altenKümmel zur Saat nehmen , weil letzterer zum Saamen nicht« tauget. Wenn ein neue« um.
veriffenes Land im Frühjahr mit Kümmel besäet werden soll , so muß e « solcher Taamen seyn ,der den nächsten Sommer zuvor » gewachsen. Will man aber den Kümmel im Heumonate, dar
| *v um Die Mitte de« Sommer « säen ; so muß man solchen nehmen , der im Brachnivnat erst

geworden : wie solche« jederzeit «ungesunden worden , E« giebtdreyerleySotten, - ) Gatten
ii* Jonischen . >, ) Feld > over Wiesen runde ) Hchwartz . Kümmel . Der erste ist dereigenk.«che Kümmel , den man zum Bauen anräthet. Er schteffek eine weisse und dünne Wuryel ,
7,

"/aur kin andcrhalben Spannen hoher Stengel mit vielen R denzweichen wächst. Die Blüt»
gleichen fast dem Fenchel , und geben ein gute « Futter für Rindvieh und Schaafe ad . Aa

keinen Zweichen bek mmt er schöne Krönen , »de Büschel mit vielen Blümchen , und daraussolgtver Saame , welcher einen lieblichen und stärckenden Wüttsgeluch hat. Sb er nun gleich in war.men Landern von selbst', wie an manchen Orten der wilde Wiesen , uuv Kra« . Kümmel , wachst ;l° darf man doch nicht gcdencken . als ob er deswegen nickt bev un « im warmen Boden , wie da«
^ andland >st,gebanet werden könne , Venn unsere Deutsche , sonderlich der Thüringer u»idSchwe .
if/J Ersahrung , wiedcrleget diese« Doruttdeil Wenn man den Kümmel läen null , so wirb er" " Haad : vermischt , und also ausgestreuet, damit ernichtgar zu dicke aufgebe . Sobald-erauf.

können die noch etwa gar zu leere Plätze von nrmn mit etwa« frischemnackgesäek werden.
■° tc >m M«v oder August gesaete Kümmel gitbt nuu vak erste Jahr keine Frucht / sondern der

Saam»



Saame würtzelt nur sehr starck in diese « Jabre » und der Halm bekommt viele Plätter , sodeA
seiden »u lassen , weil , wenn diese den Winteruber absaUen unbv >rfaulen , der Kümmel davor«

noch einige Düngung bekommt, im ander » Jahre ader,wan er Laamen nagen will , kan j
"®

wenn er gar zu blätterig wäre , scivige massig adbrechen und »um Futter gebrauchen . ^ '*1
" ' ^ ^ - 1— - - * ». * . ;- r . U„ 5SlCU '

ttm Dienen Die fletrockenete Biülter inD oalme nach feiner Erntte tu einem sehr outen
Rutttr Indern darauf folgende«! Jahre nun erfolgt die Ernble , und ein grosse« Kumme"

^
deae verwtereffiretsich ailderm desto reichlicher . Wenn » seine Russe erlangethat , ore man
« iner Krone , welche braun unv etwa « qrünlicht alldenn au « sicdct , und da « sie leicht f(
erkennet ; so wird er behutsam adgeschnitten , und auf Tücher zur Trocknung an Die Lonnc «

^
kat . Venn e « ist wohl »u mrrcken , baß oer Kümmel . «Laamen ja nicht feucht und ungeliv "

,
tn die Fässer aeoackt werden muss« , weiter sich sonst garlelchtlicherviyct und vervummcll - ^
Slbschneioenmuß aber de« Morgen « oder de» Abend« , wenn der Tau darauf liegt , aeschevcn ' ,
dem sonst soviel Eaamen , der doch »u seiner rechten Reiße gelanget sevn muß , au « , und svi ^
Tand fällt Endlich maß der reine Säumen , wen» er trocken ist , nicht bloß ningeichütlet . 'M '

^ g
i» Fässern verwabrrt werden , damit sein Lalsam undOedl nicht so sehr verfliege, vre
de« abgeschnittenen Kümmel« ,treiben aber wiederum da» ,otgen?e Jvhr idre Ltengel,altern \ W e(t
langen doch alle Jakr etwa « Düneung Diele kan nun am besten dewercksteüiget werden,
Kümmel abgelchiulten ist , den » man lässet b a an sich kurtzen M ' st auf den Feldern den ^ ,z,f
durch liegen , damit er faule , uno bringet ldn ur zu 'Anfänge de « Frühjahr « ein wenig
aber » ich wodl alrvenn wieder etwa « Kümmel » ach r denn viel- « ist u , o n >tbiaer , "

,^ e«
Watzltdum ve» Kümmelt de« folgenden Jahr « dadurch sehr gestärckel wird Wer am
$ <4lj verein Morgen groß ist , >o viel als Rüde - Saamen säet , bekommt medrentdeilttw "

,̂ f>
madl so viel. verlo net sich also wohl der Müde , baß man ausven Kümmel . Gaume » ' zt
mercksamkeit wende , al« bither geschehen, » « dieser Laame so theuer ist , unv so reichliche
traget AnaestiUte Versuche « vrd n auch die Anwendung dieser nur Ldeoreihischen ü^ ^ giil
nach den umständen vielleicht verbesseren Zum Lechluß wird dinjuyestiger : > ) Wer , a»
feoutR will , muß nicht nur ein , sondern elliche wodl icrwadrte Kümmel Gehege aniege » ' , )
mtt , wenn da« eine Brache ' und in der Ruhe lieget , man doch da« andere nutzen kö""^

'. y
Dttr » antzer Jahr kan ein Kümmelfeld , wenn et aöe Jahr nur etwa « Düngung belv ^

"
Hss

nutzet und aeemdet werden ; im fünften uno sechsten Janre aber nehmen sie ab Eben van "
>/>i h .it T #lh « in fl .ihr rnh # . m «hr «nhpr , „ her » >n nnhret hum iiir « tflf »n«wig , daß dat Feld ein Jahr wieder ruhe,wehrender Zeit aber ein andre « dazu »urecktc «

^
werde , va ' teniqe Feld , , v indessen ruhet , muß , wie gedacht , sehr gilt umgeardeitet
pflsget und ,ur fri -chen Einsaat wieder geschickt gemacht werben . ) Jsi oben ent *
der K immel kein Unkraut leide : diese » muß daher sonderlich im Frühjahr flnssig v ''

^, ^k«".
zackigrer Hacke» von Essen , mit welchen man alle « Unkraut autrelßt , autgerotrel werde " .^ >
tzje zackigte Hacken könnenaberauch zum Unteroben re « Miste « gebrauchet werde»
<« auch fedelmahl , wen» die Kümmel . Erndte vordtv Ist damit die Felder fein reine
« R«r ntin vom Kümmel «Bau nach obiger aenauen Geichrribuna mii-i, Nroben und ew» er nun vom Kümmel Bau nach obiger genauen Beschreibung wird Droben und
machen , dem wirb seine angewandte Mühe gewiß reichlich belohnet werden Sch
loum . «« » , „1( 6,1 MC«« , »au« ten Xmm,l na* »ra »,, „»E SV "

I

wuerc * raio , m» oa# uirsigr » »xuei uei» orrnnmer naiv oen vcrannlen « aai? >mlc» "
^ gv V

dis den Audemie mir vielem Doriheste , und «redet jährlich viele Summen basur in » ^fe* «ölte un« hier zu Lande ein Devwiel zur Nachahmung geben , da u - ser elrma , " »>
eben so geschickt, ja noch viel geschickter dazu ist , alt der ihrige .

V Sachen / fo *u verpachten aufferlralb Duisdnrfl . , njjDem Public» nwro diedurch betank gemaü t , daß kunsllgen Dienstag über " ~
seyn der

- . . . . . . . . - - - v . p .*> ' • - ’ ^ !
i Junii , zu Eleve auf der Stadlwaaqe die Lerfert . und reip« ü >" e "i r .̂ 5* ^ ;nideich« von der Spoyschlause an , dw argen die Schenckenschantz über , ^ jneuen Danndeich « von oer ?7povimiau,ean , vl» gegen die Schenckenschany nver , » " ,7net ^ k

Hau« svvrnn die biiselbst aiijuleoendr neue LchlSuse dem wcnigstforderendcn l!
den soll Die dazu tzustlragenbe kännen die Dorwardeo vorher » devm Herrn jD^ ' 1;i
» iemann hiesclbst rinlehen , rl . ve den 4 Junii 175 .7 .

Diese JatclUgcnti Zettul sind zu bekomme » >-* ^ «llr«! - fvm ' vik zu Duisburg » ^
allen Pvstäauern . bg« Hfuck für 1 und 1 Viertel Vtübrr «
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